
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
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zeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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Schweinitz und dir umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

r feeen e
Sonnabend, den

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer beſuchte Dienstag
den Reichskanzler und hörte dann Militär und
Marinevorträge. Am Mittwoch fand das Feſt des
Schwarzen Adlerordens ſtatt, wobei der Herzog von
Anhalt, der Erbgroßherzog von Strelitz, Herzog
Ulrich von Württemberg und die Generale von
Maſſow, v. Langenbeck, v. Pleſſen den Ritterſchlag
erhielten

Ueber den Beſuch des Königs von Sachſen
wird noch berichtet, daß der Monarch eine längere
Unterredung mit dem Reichskanzler hatte und dieſem
einen koſtbaren Tafelaufſatz aus Meißener Porzellan
ſchenkte. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
v. Richthofen erhielt eine Ordensauszeichnung. Am
Sarge des alten Kaiſers im Charlottenburger
Mauſoleum legte der König einen Kranz nieder.

Die Beiſetzung der verſtorbenen Großherzogin
Karoline von Weimar findet am heutigen Sonn
abend in der Fürſtengruft zu Weimar ſtatt. Die
Leiche iſt im weißen Saale aufgebahrt worden, von
wo die Ueberführung nach der Stadtkirche erfolgte.
Hier wurde die ſterbliche Hülle am Donnerstag und
Freitag öffentlich ausgeſtellt, allerdings nur in ge
ſchloſſenem Sarge. Der Tod trat am Dienstag
früh 6 Uhr 10 Minuten ein; die Fürſtin hatte das
Bewußtſein nicht wieder erlangt. Die Krankheit
der Großherzogin von Weimar wird auf eine Er
kältung zurückgeführt, veranlaßt durch eine bei
ſchneidendem Winde unternommene Automobilfahrt.
Der Großherzog iſt von ſeiner Erkältung ſchon
wieder hergeſtellt.

Der aus den ſüdweſtafrikaniſchen Kämpfen
bekannte Major v. Glaſenapp wurde Dienstag vom
Kaiſer in Audienz empfangen

Die Stichwahl in KalbeAſchersleben ſindet,
wie aus Halle gemeldet wird, am 24. Januar ſtatt.
Es wird bekanntlich zwiſchen Placke (nationalliberal)
und Albrecht (Sozialdemokrat) geſtochen.

Gin Patronillenritt.
Novelle von O. Elſter.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Aber Mama,“ entgegnete Lucie eifrig, „wir

ſind doch gerade aus Straßburg fortgezogen, um
einer Belagerung aus dem Wege zu gehen. Und
Pfalzburg wird doch auch belagert.“

„Man wird es wohl kaum für der Mühe wert
halten, die kleine Feſtung regelrecht zu belagern
und zu beſchießen.“

„Aber der Kanonendonner?“
„Er kann auch einen anderen Grund haben.“
„Jch rate Euch,“ nahm Henriette das Wort,

„nicht trüben und traurigen Gedanken Raum zu
geben. Wir leben hier in vollkommener Sicherheit
wie werden alleinſtehende Frauen zu achten
wiſſen.“

„Aber der Vorfall mit Herrn von Trott?“
„Er wird ſich aufklären.“
„Gott gebe es.
Madeleine zündete die Lampe an und ſtellte

ſie mit zitternden Händen auf den Tiſch.
„Soveben iſt der Offizier von Zabern zurück

gekehrt,“ flüſterte ſie. „Er ſah ſehr erregt aus und
hat ſich ſofort zu dem Kommandanten begeben.“

„Nun wird ſich alles aufklären,“ erwiderte
Henriette.

Nach wenigen Minuten erſchien der Adjutant.
Sein Antlitz zeigte einen ſehr ernſten Ausdruck ſein
Weſen war höſlich, aber ſteif und förmlich.
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Das diesjährige Kaiſermanöver wird zwiſchen
dem 5. und 9. September in der Nähe von Koblenz
ſtattfinden. Der Kaiſer wohnt abwechſelnd in Kob
lenz und auf dem berühmten Schloſſe Stolzenfels.

Dem Vernehmen nach hält der Vertreter
Rußlands in der Hull Kommiſſion ganz energiſch
die Behauptung aufrecht, daß zwei japaniſche
Torpedoboote bei der Doggerbank geweſen wären,
und er werde ſpäter dafür Zeugen vorbringen. Die
Vertreter Englands werden wahrſcheinlich ebenſo
energiſch das Unwahrſcheinliche dieſer Verſton zur
Geltung bringen.

Der Reichstag verſagte am Mittwoch die
nachgeſuchte Genehmigung zur Strafverfolgung einer
Anzahl meiſt ſozialdemokratiſcher Abgeordneter und
beriet dann den Etat des Reichseiſenbahnamts,
wobei insbeſondere die geplante EiſenbahnBetriebs
mittel Gemeinſchaft diskuttert wurde. Dieſe wurde
von allen Seiten als dringend wünſchenswert
erklärt. Freiſinnige Redner traten für Herabſetzung
der Tarife, insbeſondere auch der Perſonentarife
(auf die Hälfte des Preiſes der Rückfahrkarten) ein
Sozial demokratiſche Redner und Abg. von Gerlach
verlangten Wegfall der 4. Klaſſe, die menſchen-
unwürdig ſei. Der Etat des Reichseiſenbahnamts
wurde ſchließlich genehmigt, ebenſo der Etat des
Rechnungshofes. Am Donnerstag begann die
Beratung des Poſtetats, die verhältnismäßig ruhig
von ſtatten ging.

Das Abgeordnetenhaus beriet am
Mittwoch den Entwurf des Ausführungsgeſetzes
zum Reichsſeuchengeſetz. Danach unterliegen der
Anzeigepflicht durch den Arzt jede Erkrankung und
jeder Todesfall an Ausſatz, Cholera, Fleckfieber,
Gelbfieber, Peſt, Pocken, Diphtherie, Genickſtarre,
Kindbettfieber, Körnerkrankheit, Rückfallfieber, Ruhr,
Scharlach, Fieber, Typhus, Milzbrand, Rotz, Toll
wut, Fleiſch Fiſch und Wurſtvergiftung, Trichinoſe
Die Anzeige iſt innerhalb 24 Stunden nach erlangter
Kenntnis zu erſtatten. Eine Debatte grundſätzlicher
Natur knüpfte ſich an den Paragraphen 2, der unter
anderem beſtimmt, daß Militärperſonen, das heißt

„Es ſind neue Nachrichten über das ſeltſame
Verſchwinden des Leutnants von Trott ermittelt
worden, Frau Baronin,“ ſprach er in ernſtem Ton.
„Der Herr Oberſtleutnant läßt die Damen erſuchen,
zu ihm zu kommen, er hat den Damen noch einige
Fragen vorzulegen. Darf ich bitten, mir zu folgen

Erſtaunt erhoben ſich die Frauen
„Konnte der Herr nicht zu uns kommen
„Nein Madame,“ entgegnete der Adjutant kurz

und ſchroff, „darf ich bitten
Er öffnete die Tür und ließ die Damen, denen

ſich die bebende Madeleine anſchloß, vorangehen.
Zur Seite der Tür ſtanden zwei Soldaten, das
Gewehr in den Händen, und blickten neugierig auf
die Damen.

Die Baronin erblaßte. Was bedeutete dieſer
Poſten vor der Tür ihrer Wohnung? Betrachtete
man ſie ſchon als Gefangene? Sie wollte ſich mit
einer Frage an den jungen Offizier wenden, doch
dieſer kam ihr zuvor und ſagte: „Madame werden
durch meinen Kommandeur das Nähere erfahren.
Jch bitte hier einzutreten.“

Der Oberſtleutnant hatte ſich in einem Zimmer
im Erdgeſchoß des Schloſſes einquartiert, welches
früher als Bureau dem Verwalter des Landgutes
diente. Der alte Offizier ſaß an einem großen
runden Tiſch; ein anderer Ofſizier, Hauptmann
von Werdau, ſtand an einem Fenſter und ließ
ſeinen landen blongen Schnurbart langſam durch
die ſchlanken Finger gleiten, während er den ein
tretenden Damen neugierig entgegenſah. Ein Unter

I. Jannar 1905.
Unteroffiziere und Mannſchaften die an Geſchlechts
krankheiten leiden und ſich in die Behandlung eines
Eivilarztes begeben, durch dieſen dem Obermilitär
arzt binnen 24 Stunden zu melden ſind. Der
Abgeordnete Dr. Rügenberg (Ctr.) erblickte in dieſer
Beſtimmung einen Verſuch, das ärztliche Berufs
geheimnis zu durchlöchern. Die Beratung des
ſchwierigen Kapitels Koſten“ wurde vertägt; ferner
ſoll noch die zweite Leſung der Hibernia Vorlage
beginnen. Am Donnerstag erledigte das Haus
die zweite Leſung des Ausführungsgeſetzes zum
Reichsſeuchengeſetz. Präſident v. Kröcher teilte mit,
er beabſichtige, die erſten 4-—5 Tage der nächſten
Woche für den land wirtſchaftlichen Etat zu benußtzen,
den Sonnabend eventuell freizulaſſen und für
Montag bezw. Dienstag der übernächſten Woche die
zweite Leſung der Kanalvorlage auf die Tages
ordnung zu ſetzen.

Dem Reichstage ging eine vom Großen
Generalſtabe ausgearbeitete Denkſchrift über den
Verlauf des Aufſtandes in Südweſtafrika zu.
Sie betont unter anderem die Schwierigkeiten für
die Kriegsoperationen infolge der mangelhaften
Landungsverhältniſſe in Swakopmund und der
geringen Leiſtungen der Bahn Swakopmund-
Windhuk. Vollſte Anerkennung wird den Leiſtungen
der Truppen, Offizieren wie Mannſchaften, gezollt.
Den Heldentod fanden bisher 39 Offiziere und
286 Mann. Dem Typhus erlagen 15 Offiziere und
247 Mann. Jn letzter Zeit ſind die Typhusfälle
zurückgegangen. Jm Schutzgebiet befinden ſich jetzt
rund 10400 Mann, darunter 700 Verwundete und
Kranke. Von dieſen ſind allein 374 Typhuskranke.
2730 Mann ſind noch auf der Ausreiſe oder gehen
in nächſter Zeit ab. Nach Eintreffen der letzten
Transporte wird der Reſt des Marine Expeditions
korps mit rund 300 Mann zurückgezogen.

Rußland. Die Kritik, die von verſchiedenen
Seiten an dem Verhalten Stöſſels geübt worden
iſt hat ihre Wirkung nicht verfehlt; wie aus Peters-
burg berichtet wird, ſind die Sammlungen für ein
Ehrengeſchenk an Stöſſel eingeſtellt worden. (Das

vffizier, der als Schreiber zu fungieren ſchien, ſaß
zur Seite des Oberſtleutnants; ein Soldat ſtand
neben der Tür in dienſtlicher Haltung.

„Es tut mir leid, meine Damen,“ hub der
Oberſtleutnant an, „daß ich Sie noch einmal be
mühen muß. Jch bitte Sie Platz zu nehmen.“

Der Soldat ſchob mehrere Stühle heran. Frau
von Brulange ſetzte ſich, Henriette und Lucie blieben
ihr zur Seite ſtehen.

„Sie ſagten mir, Madame,“ fuhr der Oberſt
leutnant fort, „daß ſie deutſch ſprechen und ver
ſtehen. Jch werde alſo im Jntereſſe der Sache die
Verhandlung deutſch führen. Wenn Sie ſich fran
zöſiſch beſſer ausdrücken können, ſo ſprechen Sie
franzöſiſch. Hauptmann von Werdau und Leut-
nant Kramer, mein Adjutant, ſind der franzöſiſchen
Sprache vollkommen mächtig. Zuerſt muß ich Sie
fragen, ob Sie auf Jhrer Erzählung, welche Sie
mir heute Nachmittag gaben, beſtehen.“

„Allerdings, mein Herr,“ m die Barv
nin in würdevollem Stolz. „Wir ſagten Jhnen
die Wahrheit.

„Nun gut. Sie verſchwiegen uns aber, daß
Leutnant von Trott in einer Verkleidung entfloh.
Weshalb taten Sie das?“

Eine purpurne Blutwelle ergoß ſich über das
ſchöne Antlitz Henriettens, während der jüngeren
Schweſter Mund ein ſchelmiſches Lächeln umſchwebte.

Die Baronin warf einen flüchtigen Blick auf
ihre Töchter, dann entgegnete ſte: „Herr von Trott
glaubte in der Verkleidung ſicherer der franzöſiſchen



fehlt in Rußland auch gerade noch, daß den wenigen
ehrenwerten und tüchtigen Leuten mit öffentlichem
Undank gelohnt wird.)

Wie aus Krementſchug gemeldet wird, wurde
dem dortigen Polizeimeiſter auf offener Straße von
einem Unbekannten eine Flaſche mit Schwefelſäure
ins Geſicht geworfen. Der Beamte erlitt ſchwere
Verletzungen Und iſt halb erblindet. Man glaubt,
daß es ſich Um den Racheakt eines Arbeiters handelt,
weil derſelbe Polizeimeiſter ſeinerzeit bei den Arbeiter
unruthen die Ruheſtörer im Gewahrſam hatte durch
peitſchen laſſen.

S Die Polizei hat in Jeliſawetgrad die Druckerei
der Sozial demokratiſchen Partei entdeckt und dort
einige hundert Proklamationen revolutionaren Jn
halts gefunden Sechs Verhaftungen wurden vor
genommen. Das Lokal der Druckerei wurde durch
einen Spion an die Behörde verraten

Abermals haben in Lod z große Arbeiter
demonſtrativnen ſtattgefunden. Das Militär gab
mehrere Salven ab, wodurch mehrere Perſonen
getötet oder verwundet wurden.

Serbien. Oberſt Maſchin, ein Hauptheld bei
der Ermordung des ſerbiſchen Königspagres, iſt
nach einer Mitteilung aus Belgrad zum Präſidenten
des dortigen Offizierkaſtnos gewählt worden.

China. England hat von China Wei HaiWei
guf ſo lange gepachtet“, als ſich Port Arthur im
Beſitze der Ruſſen befindet. Es müßte alſo jetzt

Wei HaiWei aufgeben, arbeitet aber nun am Pe
kinger Hoſe dahin, daß die „Pachtzeit“ ein wenig
verlängert werde.

Afrika Lord Milner hat, bevor er Afrika
verläßt, Fühlung genommen mit verſchiedenen
Gruppen der transvaalſchen Bevölkerung. Er hörte
jede Gruppe an Und kam zu Urteilen, die ihm bis
her fremd waren. Beſonders das Geſetz über Grund
Und Boden ſoll er nun ändern wollen. Ueber
die Selbſtverwaltung der Buren iſt Milner der
Meinung, daß dieſes Jahr keine Veränderung mehr
Antreten ſoll, man könne ſich aber auf das kommende
Jahr vorbereiten. Milner denkt, daß ein liberales
Parlament das man allgemein erwartet die Selbſt
verwaltung genehmigen wird.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Der frühere japaniſche Miniſter Kaneko, der

gegenwärtig in Waſhington in diplomatiſcher Sen
dung weilt hat ſich dieſer Tage dahin geäußert,
daß es gegenwärtig infolge der fürchterlichen Kälte
unmöglich ſei, den Krieg in der Mandſchurei fort

fuhren, aber er werde mit erneuter Kraft im
Marz wieder beginnen. Jnzwiſchen könne man
nur Scharmützel erwarten. Damit erledigt ſich
wohl auch die Meldung über Paris, daß Kuropatkin
nunmehr zu einem allgemeinen Angriff übergehen
könnte.

Die Generale Nogi und Stöſſel haben dem
Kaiſer Wilhelm ehrerbietige Danktelegramme für die
Ordensverleihungen geſandt.

Die „DTimes“ veröffentlicht ein Telegramm ihres
Korreſpondenten in Port Arthur, in welchem noch
einige intereſſante Einzelheiten über die Belagerung
von Port Arthur berichtet werden. Die Stadt, ſagt
der Korreſpondent, zeigt wenig Spuren von dem
Bombardement. Frauen und Kinder wurden
während der ganzen Belagerung nicht von Geſchoſſen
getötet, trotzdem ſie in den Häuſern wohnen blieben
und ſich ſo ſchließlich an die Granaten gewohnten
An Champagner fehlte es während der Belagerung
nie. Disenterie und Typhus kamen wenig vor,

Patrouille entkommen zu können. Wenn wir dieſer
Verkleidung nicht erwähnten, ſo geſchah es aus
Vergeßlichkeit.“

„Herr Leutnant geben Sie einmal jenen
Mantel her,“ wandte ſich der Oberſtleutnant an
ſeinen Adjutanten, der von einem im Hintergrund
des Zimmers ſtehenden Stuhl einen weißgrauen
Küraſſtermantel nahm und den Damen vorzeigte.

„Jſt dies der Mantel, in dem Leutnant von
Drott fortgeritten iſt fragte der alte Offizier und
ſixirte die Damen ſcharf.

„Ja,“ erwiderte Madame de Brulange. „Es
iſt derſelbe Mantel. Er gehörte meinem verſtor
benen Gatten, der franzöſiſcher Offizier war.

„Sehr gut, Madame,“ fuhr der Oberſtleutnant
fort, indem er ſich erhob und den Mantel ausein
anderbreitete. „Wie kommt es aber dann, daß
dieſer Mantel friſche Blutſpuren zeigt

Mit Entſetzen ſahen die Damen große Blut
flecken auf der einen Seite des Mantels. Henriette
erbleichte und preßte die Hand auf das wildpochende
Herz. Lucie's Lippen entſchlüpfte ein Ausruf der
Ueberraſchung, während die Baronin und Made-
leine ſchreckensbleich und bebend den blutigen
Mantel anſtarrten.

„Sie werden begreifen, Madame,“ ſprach der
Offizier in ſehr ernſtem Ton, „daß es uns ſchwer
fällt, an ihre Erzählung zu glauben, zumal Leut
naänt von Trott nicht in Zabern angekommen iſt
und dieſer blutbefleckte Mantel in der Kammer Jhres
Kutſchers geſunden wurde.“

aber die Soldaten litten ſehr an Skorbut, weil es
an Gemüſen fehlte. Die Schuld daran, daß Roju
ſchan nicht befeſtigt wurde, ſcheine General Stöſſel
zuzuſchreiben zu ſein. Viele Offiziere ſeien vollkommen
ünbrauchbar geweſen, ſie hätten an Tagen, wo
Angriffe auf die Forts ſtattfanden, einfach Urlaub
genommen und das Kommando Unteroffizieren
überlaſſen. Die Marineoffiziere ſeien vollkommen
unnütz geweſen, meiſtens ſogar betrunken. Durch
den Tod des Admirals Makarow ſei die ganze
Flotte vollkommen demoraliſiert worden. Die Oſſi
ziere, die ſich ergeben hätten, ſeien luſtig und guter
Dinge, ſeit Monaten hätten ſie übrigens von der
Außenwelt nichts zuverläſſiges gehört. Die Schlacht
ſchiffe ſeien noch nicht gründlich unterſucht worden,
wahrſcheinlich w irden ſie aber nicht zu reparieren
ſein. Das Flottenarſenal ſei vollkommen zuſammen
geſchoſſen worden. Bei der Konferenz, die vor der
Kapitulation abgehalten wurde, ſtimmten einige der
Offiziere für weiteren Widerſtand, ſte wurden aber
von General Stöſſel überſtimmt. Als die Nachricht
von der Kapitulation bekannt wurde, plünderten
die ruſſiſchen Soldaten ein Lagerhaus, in welchem
ſich 500 6000 Flaſchen Wodki befanden, und in den
Straßen fanden darauf fürchterliche Orgien ſtatt.
Und die Truppen, die ausgeſandt wurden, um
Ordnung zu ſtiften, geſellten ſich zu den Betrunkenen.
Die Nahrungsmittel reichten noch für drei Monate,
aber es war kein friſches Fleiſch mehr vorhanden,
abgeſehen von Pferden und Mauleſeln.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Es ſei nochmals auf die heute
Sonnabend abend 9 Uhr im Saale des „Bürger
garten“ ſtattfindende einmalige humoriſtiſche Soiree
der beliebten Hippels Stettiner Humoriſten aus
Berlin empfehlend aufmerkſam gemacht. Alſo Ren
dezvous aller Lebensluſtigen heute Abend bei
„Hippels Stettinern“ im „Bürgergarten“ (Näheres
ſ. Jnſerat.)

-Markſtücke. Die vom Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts in Ausſicht geſtellte neue Fünf
zigpfennigmünze wird in nächſter Woche im Verkehr
erſcheinen. Sie trägt auf der einen Seite die Be
zeichnung Mark; ſie wird ſich durch einen ſcharf
gezackten Rand merklich von den alten Stücken
unterſcheiden, wodurch auch eine Verwechſelung
mit den Zehnpfennigſtücken ſehr erſchwert, wenn
nicht ausgeſchloſſen iſt. Die Metallmiſchung iſt
ebenfalls anders Leider hat das alte beliebte

und zweckmäßige „Zweigutegroſchenſtück“ (25 Pfen
nig) noch nicht wieder eine Auferſtehung gefeiert,
trotzdem eine ſolche Münze viel Anklang finden würde.

Clöden bei Jeſſen, 17. Januar. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und Königin hat die Bezirkshebamme
Bertha Schrey in Clöden, die mehr als 52 Jahre
als Hebamme tätig iſt, die für verdiente Hebammen
geſtiftete Goldene Broſche mit der Aufſchrift Treue
Dienſte“ verliehen. Die Broſche iſt der im 75. Lebens
jahre ſtehenden Frau geſtern vom Königlichen Herrn
Landrat perſönlich eingehändigt worden.

Seyda, 16. Jan. (Mißglückte WildererRazzia.)
Seit einigen Tagen nahm der Genthaer Jagd
pächter wahr, daß von dritter Seite mittels Frettchen
Kaninchen nachgeſtellt wurde. Gendarm Seiler,
dem dies mitgeteilt wurde, hatte ſich nun an einem
Orte poſtiert, den die Wilderer, als ſie dieſer Tage
wieder ihr Handwerk ausübten, paſſieren mußten.
Schon kamen die Geſuchten heran und man war
ſicher, ſie einzufangen, zumal unweit des Gendarmen

„Unmöglich!“
„Ja, Madame, es iſt in der Tat ſo. Hier liegt

ein Verbrechen vor, an dem Sie wie ich zu Jhrer
Ehre annehmen will, nicht beteiligt ſind, das jeden
falls aber in Jhrem Hauſe oder in deſſen Nähe
ſtattgefunden hat.“

„Kann Herr von Trott nicht direkt zu ſeinem
Druppenteil geritten ſein und das Pferd mitge
nommen haben

„Aber der blutige Mantel?“
Schaudernd verhüllte die Baronin ihr Antlitz

in die Hände Sie mußte ſich ſelbſt ſagen, daß
ihre Annahme un wahrſcheinlich war.

„Haben Sie meinen Kutſcher ſchon vernommen
fragte ſie nach einer Pauſe.

„Nein, Madame. Es ſoll jedoch ſofort in Jhrer
Gegenwart geſchehen.“

Der Oberſtleutnant winkte dem Soldaten an
der Tür zu.

Dieſer entfernte ſich raſch, um nach einigen
Minuten mit Francois wieder zu erſcheinen, dem
man die Hände auf dem Rücken zuſammengebunden
hatte. Des Kutſchers Geſicht zeigte eine finſtere
Entſchloſſenheit. Jn ſeinen dunklen Augen lauerte
der Ausdruck fanatiſchen Haſſes. Man hatte ihm
ſchon mitgeteilt, daß in ſeiner Kammer der blutige
Mantel gefunden worden war. Er war feſt ent
ſchloſſen, bei ſeiner erſten Ausſage zu bleiben. Als
er die Damen erblickte, erſchrak er leicht, dann richtete
er ſich trotzig empor.

noch andere Perſonen geſtellt waren. Plötzlich
ſcheinen die Wilderer aber Lunte gerochen zu haben,
denn man ſah ſie mit einem Male ausreißen. Jn
einem weggeworfenen Ruckſack waren 16 Kaninchen

Sitzenroda (Kr. Torgau), 18. Januar. Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern früh in
der Scheune des Gutsbeſitzers Biſchof. Beim
Dreſchen zerſprang infolge zu ſtarken Treibens der
Pferde die Trommel der Dreſchmaſchine, deren ein
zelne Bruchſtücke dem mit Abraffen des Strohes be
ſchäftigten Knecht St. buchſtäblich das Geſicht zer
ſchinetkerten, das nur noch eine unförmliche Maſſe
bildete Der Unglückliche liegt hoffnungslos darnieder.

Schlieben, 17. Januar. Geſtern früh war bei
Einfahrt des Zuges um 7 Uhr 40 Min. auf dem
hieſigen Bahnhof ein Perſonenwagen 2. Klaſſe
wahrſcheinlich infolge Ueberheizung in Brand
geraten. Trotz der eifrigſten Löſchungsarbeiten
brannte der Wagen dennoch vollſtändig aus.

Wittenberg, 17. Jan. (Unglücksfall.) Jn der
Steingutfabrik in Pieſteritz trat die Fabrikarbeiterin
Schievelbein geſtern vormittag verſehentlich in ein
vor dem Brennofen befindliches Feuerloch und zog
ſich erhebliche Verleßungen zu. Die Verunglückte
wurde in das Paul GerhardtStift gebracht.

Tuckenwalde. Jn einem hieſigen Reſtaurant
rühmten einige Gäſte ſich ihrer Körperkraft. Es
wurde eine „Kraftprobe“ unternommen und dabei
einem der Kämpfer- ein Finger der linken Hand
buchſtäblich umgebrochen, ſo daß ſchleunigſt ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Cottbus, 16. Januar. Am Sonnabend mußte
im benachbarten Kolkwitz ein Landwirt an einer
hochtragenden Kuh eine Notſchlachtung vornehmen
laſſen, da ſte erkrankt war. Als man ſich mit der
Schlachtung beſchäftigte, zeigte ſich, daß das Kalb
noch lebte. Soſort nahm der Schlächter eine Oeff
nung der Leibhöhle vor und holte das Kalb lebend
heraus Nach Verlauf einer Stunde zeigte es ſich
ſoweit gekräftigt, daß es munter umher ſprang
Es wird vorläufig mit der Flaſche aufgezogen werden.

Gisleben, 18. Jan. Der „Eisl. Ztg. zufolge
hat die OberBerg und Hüttendirektion der Mans-
feldiſchen Kupferbergwerke in anbetracht des ſteigenden
Kupferbedarſs und der Erhöhung der Kupferpreiſe
eine abermalige Erhöhung der Schichtlöhne ein
treten laſſen.

An Weißenfels ſind im vergangenen Jahre
von den etwa 90 hierſelbſt beſtehenden Schuhfabriken
etwa 40 eingegangen

Zur Arbeiterbewegung.
Aus Eſſen, 18. Januar, wird gemeldet: Bei

der heutigen Morgenſchicht befanden ſich 203 Zechen
im Streik. Die Ziffer von 175000 bezog ſich aber
nur auf die heutige Morgenſchicht. Mit Einrechnung
der geſtrigen Mittagsſchicht ſteigt ſie nach Aufſtellung
der „RheinWeſtf.-Zeitg.“ auf 207241. Es iſt alſo
ein Generalſtreik ausgebrochen, wie ihn die Ge
ſchichte der ſozialen Kämpfe in Deutſchland noch
nicht erlebt hat. Wie die „Kobl. Ztg.“ erfährt, ſetzen
die oberen Verwaltungsbehörden die Lage als ernſt
an; doch dürfte die Ruhe und Ordnung nicht geſtört
werden. Die Zuhilfenahme von Militär iſt noch
nicht in Erwägung gezogen worden. Obwohl be
ſondere Ruheſtörungen nicht zu verzeichnen ſind, iſt
im Bergbaugebiet die Polizeiſtunde meiſt auf
10 Uhr feſtgeſetzt. Die Zeche „Rheinpreußen“ be
willigte die Forderungen der Bergarbeiter.

„Sie heißen Francois Perrin?“ fragte der
Oberſtleutnant den finſter Dreinblickenden.

„Ja,“ entgegnete Francois kurz.
„Sie ſtehen im Dienſt der Baronin de Brulange?“
„Ja, als Kutſcher.“
„Seit wie lange
„Seit fünf Jahren.“
„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, Francois

Perrin, daß dieſe Vernehmung nur eine vorläufige
iſt. Es liegt trotzdem in Jhrem eigenen Jntereſſe,
die Wahrheit zu ſagen, welche Sie ſpäter dem
Kriegsgericht wiederholen müſſen. Denn ohne
Zweifel wird eine ordentliche Unterſuchung über
das Verſchwinden des Leutnants von Trott ein
geleitet werden. Antworten Sie mir alſo der
Wahrheit gemäß. Wie kamen Sie in den Beſitz
dieſes Mantels?“

Eine Weile blickte Francois finſter zu Boden.
Er überlegte, was er erwidern ſollte. Leugnen,
daß er den Mantel in Beſitz gehabt, war nicht
möglich, denn das Kleidungsſtück war in ſeinem
Koffer gefunden worden. Sein Auge ſchweifte zu
den Damen hinüber, die ihn angſtvoll und flehend
anblickten. Schließlich ſagte er kurz „Jch habe den
Mantel gefunden.

„Gefunden Wo
„Jm Walde, an dem Wege nach Zabern, als

ich vorgeſtern von dort zurückkehrte.“
„Erzählen Sie uns, unter welchen Umſtänden

Sie den Mantel gefunden haben.“
(Fortſetzung folgt.)
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Im ſelben Augenblick, wo im deutſchen Ruhr
gebiet der Generalſtreik proklamiert wurde, hat auch
in Rußland mit dem Ausſtand in den Putilow-
Werken eine allgemeine, in ihren Konſequenzen noch
nicht abzuſehende Arbeiterbewegung eingeſetzt.

Aus Petersburg wird dem „B. D. berichtet:
Der Streik der Arbeiter der PutilowWerke beginnt
zu einem Generalſtreik aller Fabrikarbeiter Peters
burgs auszuarten. Bisher traten über 50000 Ar
beiter in den Ausſtand, die Lohnerhöhung und
Verkürzung der Arbeitszeit fordern. Gegen Wochen
ende wird die Zahl der Ausſtändigen die dreifache
Höhe erreichen. Bisher verlief der Ausſtand ruhig
und ohne Ausſchreitungen. Die Polizei hat Be
fehl erhalten ſich jeder Gewalttätigkeit zu enthalten.
Der Preſſe iſt verboten, Kommentare zum Streik
zu bringen. Gerichtsweiſe verlautet, der Direktor
der Putilow Werke ſei von den Streikenden er
ſchoſſen worden.

Weiter haben jetzt auch die Arbeiter der Newski
Schiffsbauanſtalt in Petersburg, 12000 Mann an
Zahl die Arbeit eingeſtellt. Der Ausſtand erfolgte,
nachdem der Direktor, welcher den Arbeitern mehrere
Zugeſtändniſſe in Bezug auf Lohnerhöhung gemacht
hatte, dieſe Plötzlich zurückzog. Die Newski Fabrik
iſt in letzter Zeit infolge ſtarker Regierungsaufträge
in glänzender geſchäftlicher Lage. Es ſind dort
gegenwärtig Unterſeeboote und eine Anzahl Torpedo
und Kanonenboote im Bau, auch hat die Fabrik
für Rechnung der Regierung in den nächſten zwei
Monaten ſehr umfangreiche Aufträge fertigzuſtellen.

Wie weiter aus Petersburg gemeldet wird, ſind
auch die Arbeiter der Stieglitzſchen Fabrik, 8000 an
der Zahl, in den Ausſtand getreten ſie verlangen

Vermiſchtes.
Ein Anufall des Kronprinzen. Ueber einen

Unfall, der Donnerstag Vormittag dem Kronprinzen
in Potsdam widerfahren iſt,
Darſtellung verbreitet.
mittags um l Uhr mit ſeinem Dogcart, das er
ſelbſt lenkte, die Charlottenſtraße am Baſſinplatz

ſtür t Der Kronprinzund der Kutſcher fielen infolge des Ruckes aus dem
Herr

e

Holzversteigerung.

ß Lehrling Ein
ſucht jetzt oder zu Oſtern

Richanel Geissler,
Bäckermſtr., Jeſſen.

Schaden zu nehmen. Der Kronprinz erhob ſich ſo
fort, das Geſchirr wurde wieder in Stand gebracht,
und heiter beſtieg der Kronprinz wieder den Wagen
und ſetzte die Fahrt fort.

Berlin, 16. Januar. Dem Grafen Pückler iſt
bei ſeiner Entlaſſung aus der dreitägigen Haftſtrafe
in Moabit ein rieſiger Lorbeerkranz mit der Jn-
ſchrift Dem tapferen Vorkämpfer des Deutſchtums“
überreicht worden. Ein junger Mann ſuchte ihm
denſelben zu entreißen, was aber nicht gelang. Die
Zahl der mit Blumtenſtöcken erſchienenen Verehrer
Pücklers betrug 200.

Raumburg. Der Fleiſchermeiſter Albert Berge
mann von hier wurde zu 30 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt, weil er gehacktem Schweinefleiſch auf
geweichte Semmel zugeſetzt hat.

Litterariſches.
Jm Zeichen des Karnevals ſteht erſichtlich die neueſte

Nummer 3 des bereits im I9. Jahrgange erſcheinenden „Häus
lichen Ratgeber“. Aus dem vielſeitigen Jnhalt derſelben heben
wir hier die ſehr anſprechenden Artikel hervor: „Heiterkeit“ von
EConſtanze Berſola und „Maskenkoſtüme“ von E. v. Brenner.
Reizende Maskenkoſtüme bringt auch der reichilluſtrierte Moden
teil dieſer Nummer, in welchem wir außerdem geſchmackvolle
Beſuchs und Promenadenkleider, ſowie Kindertoiletten ver
ſchiedenſten Genres finden. Jm Feuilleton, das intereſſante
Fortſetzungen der Romane: „Die Tochter des Schloßverwalters“
von A. v. Fryſtedt und „Der glücklichſte Mann auf Erden“ von
Mary Albert enthält, feſſelt uns diesmal beſonders die amüſante
Skizze von Hans Gerhard, betitelt „Guſtav oder der Masken
ball“. Was vorliegendes Blatt vielen Hausfrauen aber ganz
unentbehrlich macht, ſind unſtreitig die zahlreichen Rezepte, nütz
lichen Winke und praktiſchen Anweiſungen, welche auch in dieſer
Nummer wieder reichlich vorhanden ſind.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk. Probenummern
ſtets gratis und franko vom Verlage Robert Schneeweiß,
Berlin W 30, Eiſenacherſtr. 5.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 22. Januar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Nachm. Uhr Betſtunde. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Katholiſche Kirche: Sonntag Abend 7 Uhr:
Andacht. Montag früh 7.15 Uhr: Heilige Meſſe.

Pfarrer SchrageTurgau.
e c

Standesamts- Nachrichten von Schweinite
pro Monat Dezember 1904.

Geburten: Am 16. dem Gärtner Waldemar Guttzeit
Schweinitz I T. Am 18. der unverehel. Dienſtmagd Erneſtine
Schmidt zu Mönchenhöfe I T.

Eheſchließungen:
Hermann Lunkwitz zu Jeſſen mit
Schwenke zu Jeſſen.

Sterbefälle: Am 2. die Auszüglerin Roſine Marie
Schmidt geb. Ratſch zu Großkorga, 83 J. Am 13. die Ehefrau
Klara Antonie Tiſcher geb. Böttger zu Schweinitz, 64 J. Am
30. die Auszüglerin Karoline Wilhelmine Gotthardt geb. Henze
daſ., 65 J.

Wunoöſein, Wunoliegen,Zur Ver
hütung von on es e de geo ediene man ſiWunoölaufen Setta Haus -Nafalan (Retorten
Marke) Creème Rezept: Nafalan 50, Lanolin 15, Zinkweiß 20,
Paraffin 15, à 50 und 100 Pfg. und des Nafalan-Toilette-
Streupulver (Retorten-Marke) Fettpuder à 50 Pfg.
Beſtandteile: Nafalan 10, Magneſia 20, Talk 35, Stärke 27, Borax 3,
Zinkweiß 5, Parfüm 0,5. Kur echt und rein mit Rektorten
Marke. Packungen ohne dieſe weiſe man zurück! Erhält-
lich in den Apotheken reſp. Drogerien, Parfümerien.

Zur Stärkung der Nerven undX VI. Glieder verwende man ſtets als
äußerſt wirkſame, ſeit 36 Jahren trefflich bewährte Ein
reibung den echten Neugersdorfer Nerven VBalſam.
Ausgezeichnetes Kräftigungsmittel. Flaſche 50 Pfg. und
1 Mark. Man verlange ſtets ausdrücklich den allein echten
Neugersdorfer Nervenbalſam, um ſich vor Nachahmungen
zu ſchützen. Zu haben in allen Apotheken.

Am 26. der Arbeiter Friedrich
der led. Anna Auguſte

Produkten- Börſe.
Zerliner Frühmarkt am 18. Januar. Weizen märk. 176,00

bis 176,50, Roggen, märk. 138,50-139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137—149, ſchwere 150--159 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 124—134 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 155
bis 165, mittel 147— 154, gering 143--146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 129,50 131,00, rund. 122,50 bis
127 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
140- 146, fein 147 156 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,00--18,40.
Weizenkleie 10,40- 11,20. Roggenkleie 1I1,10-11,50 Mark.

zum April zu vermieten
Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn.
In der Königlichen Oberfoörſterei

LeidenThiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Brandis, Kahlſchläge Jag.
161 und 181, am

freitag, den 3. Februar er.

vormittags 10 Ahr
im Gaſthof „Uunter'n Linden“ zu
Holzdorf verſteigert werden:

Birke: 2Nutzſchäfte mit 0,6 m
Kiefer: 431 Bauſtämme mit

rd. 206 fw, 120 rm Kloben,
un übertroffen zum

kochen, braten g. hacken

feinsto Pflanzenbutter

50 o Ersparnlo
gegen Butter! S

50 rin Knüppel, 6 rm Reiſig

S e
Todes Anzeige.

Am Freitag Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach langem
unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Witwe Auguste Brix.
Dies zeigen um ſtilles Beileid bittend tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Annaburg, den 21. Januar 1905.

Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

I Kl. 272 rm Reiſig II. Kl.
(Langhaufen).

Der Verkauf des Bauholzes ge
ſchieht einzeln und in kleinen Loſen
und wird mit demſelben begonnen.

Thiergarten, den 14. Januar 1905.

Der Forſtmeiſter.
bei

Täglich friſche

Hühnereier
im Sang ne

De Geſucht zu ſogleich ein

Gute Mahlkleie

junges Mädchen
als Lernende un Büffet III.
u. IV. Kl. Vorſtellung erwünſcht.
Balnhofswirtschaft Wittenberg

G. Froböſe.
Eine große und eine mittlere

iſt in meinem Hauſe Torgauer
ſtraſze h zu vermieten.

Hermann Beok,
Ein Schaufenſter

und eine
Ladentür

billig zu verkaufen bei

Louis Hoffmann

Ein Landgaſthof
mit Sohmiecle, mit und ohne
16 Morg. Feld zu verkaufen.

A. E. Paul Schulze,

Hühner u. Tanbenfutter,
als: Weizen, Gerſte, kleinen Mais,
Wicken, Erbſen 2c., auch gemiſcht,
habe ich ſehr billig abzugeben und
erbitte Beſtellungen.

Aclolf Weicholt, Prettin.
See

ind hocharomatſsch

Zu haben in den meisten

Pa. [Uuxe Gurken,
Heuf- und Pfeffergurken

empfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig's Sohn.

Jch war
lungen-
krank

und teile gern Jedem umſonſt mit,
wie ich von meinem W Huſten,
Schleimanswurf und Stichen
in der Bruſt geheilt wurde.

W. Wischmann,
Eilenburg. Schötmar (Lippe).

NeuTrebbin Oderbruch).

Kolonialwarengeschäften.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

5Neue Gänsefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Gsrar Hcheibe.

an e(Roggenkleie) a Etr. 6,25 Mk. e
Weizenschalen S ee U. 0ror erung e. VolléwuMaisschrot h eZüchse I u. 2 MkBaumwollsatmehl ce Hoppe
Gerstenschrot Parfümerie-Fahbrik, Berlin S. O.

und Mastpulver Zu haben bei Herm. Reieh, PFriseur.

e empfiehlt einſte Bronzenern Cichorien in nſte und nSchon Ceschmach Hpotheke Annaburgeempfiehlt die

n

Empfehle in großer Auswahl:
Herren und Knabenweſten, Walkjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenfjäckchen,
e Knaben-Anzüge, W

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Seb

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.

aſt. Schimmeyer, Annghurg.



Max Naumann Wttenberg, Pölegfenstr 78. Parberei, Chem. Waschanstalt. Seit n
Beste ugſühruns bei mässigen Preisen.

Vereine und Gastwirte
mache auf mein großes Lager in

Masken Koſtümen
aufmerkſam Uebernehme Neuan
fertigungen nach Maß und jedem
Muſter, leihweiſe-

Sämtliche Utenſilien, Veſätze,
Stoffe c. ſind zu haben bei

Max Wittig, Falkenberg,
Maskenkoſtümfabrik u. Verleihinſtitut

Rheumatimug-

und Gicht- Kranken teilt unentgelt
lich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollſtändige Heilung brachte

Marie Grünauer,
ünchen, Pilgersheimerſtr. II.

Braunſchweiger

Wurſtwaren,
als Cervelatwurſt,

Schlackwarſe, Salami,
ff. Mettwe ſtSardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
ferner ff. Laächsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte.

M. Richter
kingemachte Früohte,

ausgewogen, als:
Preiſzelbeeren i in 50 Raffinade

eingekocht, à Pfd. 45 Pfg.
Kirſchen ohne Stein Pfd. 55 Pf.

Pflaumen do. 50Dreifrucht Pfd. 55 Pf.
Stachelbeeren Pfd. 50 Pf.

ferner Aprikoſen, Johannis-
beeren, Anannas, Erdbeeren,Reineklauden, WMirabellen 2e.

in 2 und 1 PfundDoſen
äußerſt billig

I. B. Holmig's Sohn.empfiehlt

als allerbesten e
und hbilligsten e
Caſfee-Zusatz

und Caffee-Ersatz
Zu haben in fast allen

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans t wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk, dieſelben Federn mit allen Dau-

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuech, Gänsemastanstalt

NenTrebbin (Oderbruch).

e Zum Backen Senlnen
S ten, ganz und gemahlen,

empfiehlt die

ervorragende Qualität, in ſchönen arben, empfehleng

vormals G. Sturm, Aktien Geſelſſchaft,

Freiwaldan (Bez. Liegnitz)
Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.

korteilhafter Einkauf von Haffeel
Die von der Großkaffee Rösterei von

Richard Poetzsch,
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen zu: 100 120 140 160 180

bis 200 Pfg. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Böstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt. Niederlage in

Annaburg bei Reinholci Gasse,
95 M. Richter, Delikatessen,

Zur Stärkung und KLräftigung blutarmer schwächlicher Personen,

und viel gebrauchten

Lahusen s Jul. kisen- ghertran
Kein unkontrollierhares Gemisch mit Glycerin und Wasser

(Emulsion genannk.)
Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt. Wirkt
vIutbildend, säfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in
Kurzer Zeit. Allen ähnlichen und neueren Medikamenten vorzägiehen. Ge-
schmack fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen
genommen. 9ahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis für die Güte
und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2.30 und
4.60, letztere Grösse für Iängeren Gebrauch proßtlicher. Man hüte sich vor
Nachahmungen, daher achte man beim Vinkauf auf die Birma des Vabri-
Kanten Apotheker ahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken
Uaupt- Niederlage in Annaburg bei Apotheker Ph. Lrieger.

in Barchend, Velour, Satin,
Halbwolle und reiner Wolle

empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl, Annaburg.

Schleſiſchen
Fenehel-Honig- Extrakt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Soh W ar

Huſten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, huſten-
ſtillenden u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's
Hruſt-Caramellen

alz Extrakt in feſter Form).

Pahrrador
von 90 Mark an,

LFanfdechen Continenkal
von G Mark an,

Schlänche Continental
von 50 Mark an,

Nähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Herm. Meyer
Annaburg.

Ter NB. Sämtliche Repa
turen werden in eigener

à J 1.00 Mk. ausgewogen per de n

Pfund 60 Pfg. empfiehlt Werkſtatt ausgeführt.

Heſg und V orenares,

Packet 25 Pf.
ONiederlage bei O

Riemann in Annaburg.

ſ. Cpeiſe- Leinöl

Apotheke Annaburg.

Schlesische Dachstein- u. Palzziegel- Fabriken

besonders Kinder, empfehle ſetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten

„„Spunt Haschinen-

ertreter
an ler Heten für unſere vorzüglichen erſtklaſſigen JSahrräder

h unter 2 Jahre Garantie, Prima Kähmaſchinen unter 6 Jabre
Garantie u. Wringmaſchinen zu außerordentlich billigen Preiſen

und geben Probemaſchinen einzeln ab.

e 4,00 frei zurück.
ſuchen wir e ſehr
günſtigen Bedingungen

und Fahrradwerke
Ohorins tet G. mm D. H. Berlin NMe 24.

Sonnabend, den

ippeQuartett- u

Lehmann Weisheet.-

Anfang 9 Uhr.

e Areltrerv lumoriſten-Enſembleg.

och x santes decentes Programm

Urkomiſche Enſemble-Szene.
über 500 Mal mit ſenſationellem Lacherfolge aufgeführt.

Die neuesten Schlager der Saison

ürgergarten, Annaburg.
21. Januar er.

Finmalige humorist. Soiree
der ſeit Jahren in Berlin ſo beliebten und überall beſtens akkreditierten

Jn Berlin

Anfang 9 Uhr.
Preiſe der Plätze:

An der Abendkaſſe
J Vorverkauf im „Bürgergarten“

I. Platz 60 Pf., 2. Platz 50 Pf.
1. Platz 50 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Bürgergarten.
Sonntag, den 22. Jannae,

von Nachmittags 4 Uhr ab

Canzmreſitk,
Es ladet freundlichſt ein

Gar Mörtz.
Voranzeige!

Sonntay, en fehruar er.
hält der

Geſangverein iedertafel

in Acker's Neue Welt
ſeinen diesjährigen

Jaskenball.
Alles Nähere ſpäter.

Der Vorſtand.

e

Zu haben bei M. Richter,
Annaburg.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.
vBildſchön!

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet-
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
ZAlles dies erzeugt: Oxientalische

Lilienmilch- Seife
a Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompker Verfandt nach auswärts

J. G. Hollmig's Sohn.
Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

„Goldener Anker“
Annaburg, am Markt.

Heute Sonnabend
Auſtich von

(Dresdener Felſenkeller)
wozu freundlichſt einladet

J. G. Hollmig's Sohn.
Waldſchlößchen

Annaburg.
Sountag, den 22. Jannar,

von Nachmittags 4 Uhr ab

E ß eTanz musik.
Es ladet ergebenſt ein

Fritz Simon.

Acer's Reue Welt.
Sonntag, den 22, Jannar,

von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik
Musik vom 20. Inf.-Regt.

Es ladet ergebenſt ein
Aug. Acker

NB. Sämmtliche Lokalitäten
ſind gut geheizt.

Am Anſtich:
ff. Schultheiß

und diverſe andere Biere.
Ergebenſt D. D.

„Meuſelko.
Sonntag und ontag
Faſtnarhten,

wozu freundlichſt einladet
Lehmann

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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